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(54) Faltrollstuhlrahmen

(57) Die Erfindung bezieht sich auf einen Faltroll-
stuhlrahmen mit jeweils einem seitlichen, ein vorderes
Lenkrad 1 und ein Hinterrad 2 lagernden Fahrwerksrah-
men 3, sowie mit einem an den beiden Fahrwerksrahmen
3 lösbar befestigten, faltbaren Sitzrahmen, welcher je-
weils einen Seitenrahmen 4 umfasst, welche mittels einer
Schere 5 verbunden sind und einen Sitz 6 tragen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Faltroll-
stuhlrahmen.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind unterschied-
lichste Ausgestaltungsformen von Rollstuhlrahmen vor-
bekannt. Dabei unterscheidet man zwischen faltbaren
Faltrollstühlen sowie starren Rollstühlen. Bei Faltroll-
stühlen sind die beiden Seitenrahmen aneinander annä-
herbar. Dies geschieht mittels einer Schere. Die beiden
Seitenrahmen tragen dabei jeweils ein Vorderrad und ein
Hinterrad sowie den zugehörigen Sitz bzw. die Sitzlehne,
Schiebegriffe und Ähnliches.
[0003] Bei den bekannten Faltrollstühlen erweist es
sich als nachteilig, dass die Einstellung der Sitzposition
sowie die Anpassung des Faltrollstuhls an unterschied-
liche Bedürfnisse des Rollstuhlbenutzers nur beschränkt
möglich ist und umfängliche Anpassungsarbeiten erfor-
derlich macht.
[0004] Die aus dem Stand der Technik bekannten star-
ren Rollstühle ermöglichen vielfach eine individuelle An-
passung der Sitzhöhe, der Sitztiefe sowie der Kantelung
(Neigung) des Sitzes. Diese Rollstühle sind jedoch nicht
oder nur in sehr beschränktem Umfang zusammenleg-
bar und deshalb schwer zu transportieren.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Faltrollstuhlrahmen zu schaffen, welcher bei einfa-
chem Aufbau und einfacher, kostengünstiger Herstell-
barkeit eine individuelle Anpassung der Sitzposition er-
möglicht.
[0006] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe durch die
Merkmalskombination des Hauptanspruchs gelöst, die
Unteransprüche zeigen weitere vorteilhafte Ausgestal-
tungen der Erfindung.
[0007] Erfindungsgemäß ist somit vorgesehen, dass
der Faltrollstuhlrahmen aus zwei Rahmenkomponenten
besteht, nämlich dem Fahrwerksrahmen sowie dem Sitz-
rahmen. Da es sich um einen Faltrollstuhlrahmen han-
delt, ist auf jeder Seite (rechts und links) jeweils ein Fahr-
werksrahmen vorgesehen. Gleiches gilt für den rechten
und den linken Sitzrahmen. Die beiden Sitzrahmen sind
über eine Schere verbunden, so wie dies aus dem Stand
der Technik bei Faltrollstühlen bekannt ist.
[0008] Die erfindungsgemäße Lösung schafft somit
die Möglichkeit, durch die jeweilige Zuordnung des Fahr-
werksrahmens und des Sitzrahmens die unterschiedlich-
sten Einstellungen der Sitzposition vornehmen zu kön-
nen, ohne dass hierdurch die Fahrwerkskonstruktion
selbst beeinträchtigt wird. Der Fahrwerksrahmen trägt
ein lenkbares Vorderrad (Lenkrad) sowie ein Hinterrad.
Der Achsabstand sowie die Höhe und Positionierung der
Lenkräder sind somit individuell an dem Fahrwerksrah-
men einstellbar. Gleiches gilt für die Position des Lagers
des Hinterrads.
[0009] Der Fahrwerksrahmen gibt somit die Grund-
konstruktion vor, welche die Fahreigenschaften sowie
die Fahrgeometrie des Faltrollstuhlrahmens bestimmt.
[0010] An dem Fahrwerksrahmen ist erfindungsge-

mäß der faltbare Sitzrahmen gelagert. Dieser kann relativ
zu dem Fahrwerksrahmen individuell verstellt werden,
um die Sitzhöhe und die Sitztiefe den jeweiligen Anfor-
derungen anzupassen. Es ist auch möglich, den Sitzrah-
men relativ zu dem Fahrwerksrahmen zu kanteln bzw.
in der Neigung zu verstellen.
[0011] In günstiger Ausgestaltung der Erfindung ist
vorgesehen, dass der Seitenrahmen an der Innenseite
des Fahrwerksrahmens gelagert ist. Hierdurch wird er-
möglicht, dass die beiden Konstruktionen im Wesentli-
chen unabhängig voneinander ausgebildet sein können
und entsprechend einstellbar bzw. verstellbar sind.
[0012] In besonders günstiger Ausgestaltung der Er-
findung ist vorgesehen, dass der Seitenrahmen mittels
zumindest eines Lagerelements höhenverstellbar an
dem Fahrwerksrahmen gelagert ist. In günstiger Weiter-
bildung ist vorgesehen, dass das Lagerelement
schwenkbar ausgebildet ist. Somit können sowohl die
Sitzhöhe als auch die Sitzneigung (Kantelung) mittels
des Lagerelements entsprechend eingestellt werden,
ohne dass hierzu weitere Bauelemente oder ähnliches
erforderlich wären. Auch die Einstellung selbst kann auf
einfache Weise selbst durch ungeübte Personen erfol-
gen.
[0013] Der Seitenrahmen ist bevorzugterweise U-för-
mig ausgestaltet. Er umfasst somit eine vordere Strebe
sowie eine hintere Strebe, die durch eine untere Strebe
verbunden sind. Durch die vordere und die hintere Strebe
ist es möglich, zwei Lagerelemente vorzusehen. Hier-
durch wird die Stabilität des Faltrollstuhlrahmens erheb-
lich gesteigert. Im Vergleich ergeben sich vielfältigste
Einstellungsvarianten.
[0014] Erfindungsgemäß ist bevorzugterweise das
Scherenlager höhenverstellbar an dem Seitenrahmen
gelagert. Bevorzugterweise erfolgt die Lagerung des
Scherenlagers an der vorderen Strebe des Seitenrah-
mens. Es ist jedoch auch möglich, das Scherenlager an
der hinteren Strebe oder der unteren Strebe anzubrin-
gen. Durch die höhenverstellbare Lagerung des Sche-
renlagers kann auf sehr einfache Weise die Sitzbreite
eingestellt werden, da die Höhe des Scherenlagers den
Öffnungsgrad der Schere und damit den Abstand zwi-
schen den beiden Seitenrahmen in gebrauchsfertigem
Zustand vorgibt.
[0015] Erfindungsgemäß gestattet der Faltrollstuhl-
rahmen somit vielfältigste Einstellungen, die bei her-
kömmlichen Rahmenaufbauten, weder bei Faltrollstüh-
len noch bei starren Rollstühlen möglich sind. Somit eig-
net sich der erfindungsgemäße Faltrollstuhlrahmen ins-
besondere für Kinderrollstühle. Die Einstellbarkeit setzt
nicht die Verwendung zusätzlicher Bauteile sowie den
Austausch von Bauteilen voraus. Vielmehr kann der
Faltrollstuhlrahmen aus seiner eigenen Konstruktion her-
aus variabel verstellt werden.
[0016] Die erfindungsgemäße Konstruktion des Fahr-
werksrahmens ermöglicht es, diesen aus einer Strebe
oder aus einem Rohr zu fertigen. Hierdurch ergibt sich
zum einen ein hohes Maß an Stabilität. Zum anderen
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ergeben sich niedrige Herstellungskosten.
[0017] Durch die Unabhängigkeit des Fahrwerksrah-
mens von dem Sitzrahmen ist es möglich, diese aus-
tauschbar auszubilden, so dass beispielsweise bei Ver-
wendung unterschiedlicher Fahrwerksrahmen unter-
schiedliche Fahrwerke realisiert werden können, ohne
dass die restliche Konstruktion des Rollstuhls hierdurch
beeinträchtigt würde.
[0018] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
des Fahrwerksrahmens ist dieser weiterhin so ausbild-
bar, dass auf Teleskoprohre oder ähnliches gänzlich ver-
zichtet werden kann. Dies spielt insbesondere bei den
unteren Schwenklagern für die Lenkräder eine vorteil-
hafte Rolle.
[0019] Der Rollstuhlbenutzer sitzt somit vollständig in
dem Sitzrahmen. Hierzu weist dieser vorteilhafterweise
ein Fußbrett auf, welches an dem Sitzrahmen gelagert
ist. In gleicher Weise ist der Sitzrahmen mit der Rücken-
lehne versehen.
[0020] Erfindungsgemäß können an dem Fahrwerks-
rahmen seitlich jeweils eine Radabdeckung oder Arm-
stütze angebracht werden. Gleiches gilt für Schiebestan-
gen oder Kippsicherungen. Alternativ hierzu ist es auch
möglich, Schiebestangen oder Rückenlehnenstangen
an dem Sitzrahmen vorzusehen. Somit ergeben sich er-
findungsgemäß eine Vielzahl von unterschiedlichsten
Ausgestaltungsvarianten.
[0021] Im Folgenden wird die Erfindung anhand eines
Ausführungsbeispiels in Verbindung mit der Zeichnung
beschrieben. Dabei zeigt:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung eines erfin-
dungsgemäßen Rollstuhls unter Verwendung
des erfindungsgemäßen Faltrollstuhlrahmens,

Fig. 2 eine perspektivische Darstellung, analog Fig.
1, ohne Sitz,

Fig. 3 eine perspektivische Darstellung in rückwärti-
ger Ansicht analog Fig. 2, und

Fig. 4 eine Seitenansicht des in den Fig. 2 und 3 ge-
zeigten Faltrollstuhlrahmens.

[0022] Der erfindungsgemäße Rollstuhl umfasst zwei
vordere Lenkräder 1 sowie zwei Hinterräder 2. Die Lenk-
räder 1 und Hinterräder 2 sind jeweils an einem seitlichen
Fahrwerksrahmen 3 angebracht. Hierzu ist der Fahr-
werksrahmen 3, wie insbesondere aus Fig. 4 ersichtlich
ist, gebogen und gekröpft. Er besteht aus einem einzigen
Rohr, in dessen vertikales unteres freies Ende ein im
Einzelnen nicht gezeigtes Lager für das Lenkrad 1 ein-
gebracht ist. Zur Lagerung des Hinterrades dient ein ver-
stellbares Lager 14, welches horizontal verschiebbar ist,
um den Achsabstand einstellen zu können (siehe bei-
spielsweise Fig. 2).
[0023] Der Sitzrahmen wird erfindungsgemäß durch
zwei zueinander parallele Seitenrahmen 4 gebildet, wel-

che innerhalb der beiden Fahrwerksrahmen 3 angeord-
net und mittels Lagerelementen 7 befestigt sind. Die Be-
festigung ist lösbar. Die Figuren zeigen eine Vielzahl von
Bohrungen oder Ausnehmungen, um eine variable Ein-
stellung zu ermöglichen. Das Lagerelement 7 ist
schwenkbar ausgebildet, um eine Neigung oder Kante-
lung des Sitzrahmens und der hiermit zusammenhän-
genden Seitenrahmen 4 relativ zu den beiden Fahr-
werksrahmen 3 zu realisieren.
[0024] Die beiden Seitenrahmen 4 werden jeweils
durch eine untere Strebe 9, eine vordere Strebe 10 sowie
eine hintere Strebe 11 gebildet. An der vorderen Strebe
10 ist ein Scherenlager 12 höhenverstellbar gelagert, an
welchem eine Schere 5 gelagert ist, welche mit einer
oberen Sitzstrebe 8 verbunden ist. Die Sitzstrebe 8 sitzt
im gebrauchsfertigen Zustand (siehe beispielsweise Fig.
2) in nicht einzeln bezeichneten Scherenlagern, welche
eine Schnappverbindung oder ähnliches bilden und zu-
gleich mit einem Kniehebel für die sichere Positionierung
der Schere 5 im geöffneten, gebrauchsfertigen Zustand
sorgen.
[0025] Auf den beiden Sitzstreben 8 ist in üblicher Wei-
se ein Sitz 6 gelagert. Obere Verlängerungen der hinte-
ren Streben 11 lagern eine faltbare Rückenlehne 15 so-
wie Schiebestangen 16. Der Rollstuhl umfasst weiterhin
Radabdeckungen 17, welche verstellbar beispielsweise
an der hinteren Strebe 11 sowie dem Fahrwerksrahmen
3 angeordnet sein können.
[0026] Die Erfindung ist nicht auf das gezeigte Ausfüh-
rungsbeispiel beschränkt, vielmehr ergeben sich im Rah-
men der Erfindung vielfältige Abwandlungs- und Modifi-
kationsmöglichkeiten, insbesondere hinsichtlich der
Ausgestaltung und Dimensionierung sowohl des Fahr-
werksrahmens 3 als auch des Seitenrahmens 4 sowie
der hierdurch und durch diese gewährleisteten Verstell-
möglichkeiten.

Bezugszeichenliste

[0027]

1 Lenkrad
2 Hinterrad
3 Fahrwerksrahmen
4 Seitenrahmen
5 Schere
6 Sitz
7 Lagerelement
8 Sitzstrebe
9 Untere Strebe
10 Vordere Strebe
11 Hintere Strebe
12 Scherenlager
13 Fußbrett
14 Lager
15 Rückenlehne
16 Schiebestange
17 Radabdeckung
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Patentansprüche

1. Faltrollstuhlrahmen mit jeweils einem seitlichen, ein
vorderes Lenkrad (1) und ein Hinterrad (2) lagernden
Fahrwerksrahmen (3), sowie mit einem an den bei-
den Fahrwerksrahmen (3) lösbar befestigten, faltba-
ren Sitzrahmen, welcher jeweils einen Seitenrah-
men (4) umfasst, welche mittels einer Schere (5) ver-
bunden sind und einen Sitz (6) tragen.

2. Faltrollstuhlrahmen nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Seitenrahmen (4) an der
Innenseite des Fahrwerksrahmens (3) gelagert ist.

3. Faltrollstuhlrahmen nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Seitenrahmen (4)
mittels zumindest eines Lagerelements (7) höhen-
veränderbar gelagert ist.

4. Faltrollstuhlrahmen nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass der Seitenrah-
men (4) mittels zumindest eines Lagerelements (7)
schwenkbar gelagert ist.

5. Faltrollstuhlrahmen nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass der Seitenrah-
men (4) eine untere Strebe (9), eine vordere Strebe
(10) sowie eine hintere Strebe (11) umfasst.

6. Faltrollstuhlrahmen nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Scherenlager (12) höhen-
verstellbar an der vorderen Strebe (10) gelagert ist.

7. Faltrollstuhlrahmen nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass an dem Sitzrah-
men ein Fußbrett (13) gelagert ist.
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